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Leserbriefe

Die ideale Lösung 
für das Vizeammann-Amt
An den Behördenwahlen vom 7. März 
2021 muss auch das Amt des Vizeam-
manns für die neue Gemeinde Zur zach 
besetzt werden. Wir haben hier die Wahl 
zwischen zwei Kandidaten. Beide ha-
ben grosse Erfahrungen im Gemeinde-
rat Bad Zurzach sammeln können und 
bringen ein fundiertes Wissen für das 
Amt eines Vizeammanns mit. Für mich 
fällt die Wahl auf Peter Moser. Er ist die 
richtige Lösung für dieses anspruchs-
volle Amt. Peter Moser bringt ein gros-
ses Fachwissen im Bereich der Finanzen 
und der Betriebswirtschaft mit, welches 
er schon gezielt in der Umsetzungskom-
mission UKO einbringen konnte – eine 
wichtige und anspruchsvolle Aufgabe 
im neuen Gemeindeverbund Zurzach. 
Mich überzeugt aber auch der angeneh-
me Umgang von Peter Moser, welchen 
ich über viele Jahre in der reformierten 
Kirchgemeinde Zurzach erleben durf-
te. Peter Moser ist die bessere Wahl als 
Vizeammann.

 Klaus Utzinger, ehemaliger 
Präsident der reformierten 
Kirchenpflege, Bad Zurzach

Neue Kraft  
für Vizeammann-Amt
Liebe Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger der neuen Gemeinde Zurzach: 
Wir haben einmal mehr das Glück, bei 
den Wahlen eine Auswahl zu bekommen. 
Dank der Kandidatur von Peter Moser 
ist nun auch eine Persönlichkeit für das 
Amt als Vizeammann wählbar. Es ist an 
der Zeit, die neue Gemeinde mit einem 
neuen Führungsduo auszustatten.

Mit Peter Moser haben wir jeman-
den zur Wahl, welcher in der neuen 
Gemeinde Zurzach bestens vernetzt 
ist und sich auch gerne mal an Veran-
staltungen oder sonstigen Anlässen bli-
cken lässt.  Genau deshalb setzt er sich 
auch für die Erhaltung der örtlichen 
Traditio nen ein. Für mich ist es wichtig, 
dass sich der Kandidierende sowohl für 
einen nachhaltigen Finanzhaushalt als 
auch für das heimische Gewerbe stark-
macht. Dies kann ich mit vollster Über-
zeugung bei Peter Moser bestätigen. So 
engagiert er sich öffentlich im Vorstand 
des Gewerbevereins Rheintal-Studen-
land, wo er auch für die Finanzen zu-
ständig ist.

Peter Moser ist die neue Kraft für das 
Amt des Vizeammanns, und ich ermunte-
re Sie, Peter Moser auch auf Ihren Wahl-
zettel zu schreiben.

 Sebastian Laube,  
Gemeinderat, Rümikon

Chaoten am Werk
Ob einem ein Plakat gefällt oder nicht, 
ob man für oder gegen eine politische 
Einstellung ist, darüber kann man strei-
ten. Worüber man meiner Ansicht nach 
nicht streiten darf, ist, dass jeder frei und 
unverfälscht seine Meinung äussern darf 
und die Meinung anderer zwar nicht tei-
len muss, aber respektieren soll.

Die SVP Bezirk Zurzach hat jeweils 
klare und konsequente Haltungen zu po-
litischen Themen, hält aber den Grund-
satz der freien Meinungsäusserung seit 
Jahren hoch. Unsere traditionellen Par-
teitage sind jeweils für alle Interessier-
ten offen, und jegliche Meinungsäusse-
rung ist erlaubt. Bei kontroversen Ab-
stimmungsvorlagen waren vielfach auch 
Referenten aus anderen politischen La-
gern eingeladen. Da in dieser Zeit keine 
Parteitage möglich sind, hat die Bezirks-
partei den Weg der Plakatierung für die 
kommende Abstimmung zum Verhül-
lungsverbot gewählt.

Seit wir die Plakatständer an unse-
ren gewohnten Orten platziert haben, 
wurden annähernd alle Plakate oder gar 
ganze Plakatständer zerstört, überklebt 
oder entfernt. Wer dieses antidemokra-
tische Verhalten zu verantworten hat, 
entzieht sich unseres Wissens. Wir sind 
es gewohnt, unsere Haltung mit Argu-
menten zu vertreten und werden dies 
auch in Zukunft tun. Aber wir fordern 
diese Chaoten auf, auch ihre Haltung 
mit Argumenten zu vertreten und sich 
nicht an fremdem Eigentum zu ver-
greifen.

Die Wählerinnen und Wähler fordern 
wir auf, sich über die Initiative «Ja zum 
Verhüllungsverbot» zu informieren und 
am 7. März ein Ja in die Urne zu legen.

 Hansjörg Erne, Grossrat, Präsident 
SVP Bezirk Zurzach, Hettenschwil

Artgerechte Tierhaltung 
braucht Unterstützung
Die Landwirtschaft ist im Wandel. Für 
uns Bauern ist das eine enorme Heraus-
forderung. Ständig werden neue Aufla-
gen und Vorgaben zum Tierwohl oder 
zur nachhaltigen Bewirtschaftung unse-
res Bodens erlassen. Das ist gut so, doch 
gerne hätten wir auch die Chance, mit 
unserer Existenz und diesem Fortschritt 
mitzuhalten.

Meine Tiere sollen Auslauf haben 
und den Tag an der frischen Luft auf 
der Weide verbringen. Zum Melken 
müssen die Kühe wieder zurück in den 
Stall und dafür muss die Weide in der 
Nähe des Hofes sein. Durch behördli-
che Auflagen ist das Futterlager in un-
mittelbarer Hofnähe zu platzieren, da-
durch gehen weitere Flächen verloren. 
Diese Flächen können mit der geplan-
ten Auffüllung im Steinenbüel für mei-
nen Hof wieder geschaffen werden. 
Mit den heute steilen Böschungen ist 
das Risiko eines Unfalls für meine Tie-
re bei nasser Witterung sehr hoch. Zu-
dem werden wertvolle Fruchtfolgeflä-
chen geschaffen.

In einigen Leserbriefen werden Vor-
behalte zu meinem Projekt geäussert. 
Dabei ist es nicht allzu lange her, dass 
eine Erschliessung für eine gröbere Bau-
stelle durch den Würenlinger Wald (im 
Gebiet Unterwald) erstellt wurde und 
gut funktioniert hatte. Natürlich müssen 
die Waldwege meiner Zufahrt verstärkt 
werden, was auch der Holzwirtschaft zu-
gute kommt. Die Kosten für diese Stras-
sen werden übrigens durch das Projekt 
getragen und nicht durch die öffentliche 
Hand, wie es einige Personen befürchten. 
Für Erholungssuchende und Wanderer 
stehen an Werktagen genügend alterna-
tive Routen in unserem Wald zur Verfü-
gung und die Arbeiten dauern höchstens 
15 Monate.

Durch meine Baustelle (nur montags 
bis freitags) werden pro Werktag durch-
schnittlich 85 Lastwagen-Fahrten nötig. 
Diese erfolgen über die Kantonsstras se, 
zu 20 Prozent via Würenlingen (17 Fahr-
ten pro Tag) und zu 80 Prozent via Endin-
gen (68 Fahrten pro Tag). An einem nor-
malen Werktag werden auf der Kan-
tonsstrasse rund 4000 Fahrten gezählt. 
Selbstverständlich wurden auch alter-
native Zufahrtsoptionen geprüft. Ab-
schliessend sind wir doch der Meinung, 
wenn es eine Möglichkeit der Erschlie-
ssung ohne Fahrten durch Wohnquartie-
re gibt, sollte man diese Variante bevor-
zugen.

Das Projekt ist ein zeitlich kurzes Er-
eignis mit grosser Wirkung für die Zu-
kunft der Nutztierhaltung meines Betrie-
bes. Ich danke allen für das Verständnis 
und hoffe auf Ihre Unterstützung.

 Roman Bieri, Landwirt, 
Untersiggenthal

Birchmeier lässt  
die Bagger tanzen
«Jerusalema» ist ein Lied, das der süd-
afrikanische Komponist Kgaogelo Mo-
agi im Jahr 2019 mit der Background-
sängerin Nomcebo Zikode aufgenom-
men hat. Im Jahr 2020 wurde der Song 
durch selbstaufgenommene Tanzvideos 
von Menschen aller Altersgruppen zu ei-
nem weltweiten Hit. Weltweit nehmen 
Institutionen und Privatpersonen an der 
«Jerusalema-Challenge» teil. Nach dem 
Komponisten soll mit dem Lied um Got-
tes Schutz und Führung gesungen und 
getanzt werden und gute und positive 
Stimmung in die Welt hinaus verbrei-
tet werden. Das Personal von Spitälern, 
Transportunternehmen, Polizei sowie 
Schulen und sogar Ordensleute verbrei-
ten Videos mit dem Song.

Die Firma Birchmeier AG hat die-
se Idee ebenfalls aufgenommen und 
mit einer Gruppe von Mitarbeitenden 
ebenfalls ein solches Video aufgenom-
men. Darin tanzen nicht nur die Men-
schen auf Baustellen, Kiesgruben und 
im Büro, sondern auch die Bagger. 
Selbst der Chef und seine Familie lassen 
es sich nicht nehmen, selbst mitzuma-
chen. Das Video hat viel Aufmerksam-
keit erlangt und ist innert kurzer Zeit 
über 100 000-mal auf verschiedenen Ka-
nälen angeklickt worden. Das Schwei-
zer Fernsehen SRF hat in der Nachrich-
tensendung «10vor10» und im Gesell-
schaftsmagazin «G&G – Gesichter und 
Geschichten» Beiträge darüber gesen-
det. In der heutigen tristen Zeit ein ech-
ter Aufsteller und eine grossartige Idee, 
Freude und Motivation zu verbreiten. 
Der Videofilm kann auf YouTube jeder-
zeit noch angesehen und als Gruss aus 
dem Zurzibiet in die ganze Welt weiter-
geleitet werden.

 Alfred Zimmermann, Klingnau

Bollenstein verursachte Ölhavarie
DÖTTINGEN (hma) – Am vergangenen 
Donnerstag gegen 9 Uhr geriet einem Au-
tomobilisten eingangs Döttingen auf Höhe 
des Lidls ein rund 20 mal 15 Zentimeter 
grosser Bollenstein unter sein Fahrzeug. 
Dabei wurde die Ölwanne derart mas-
siv aufgerissen, dass der Abschnitt bis zur 
Tamoil-Tankstelle mit dessen Motorenöl 
verschmutzt wurde. Dem Fahrer wurde 

schnell bewusst, dass nach dem heftigen 
Knall unter seiner Motorhaube und der 
plötzlich aufleuchtenden Kontrollleuch-
te eine Weiterfahrt nicht mehr möglich 
war. Er zog es vor, sein Fahrzeug bei der 
besagten Tankstelle abzustellen und dort 
auf den Abschleppdienst zu warten. Un-
terdessen wurde die Feuerwehr Döttingen 
– Klingnau – Koblenz zur Beseitigung der 

Ölverschmutzung aufgeboten. 17 Frauen 
und Männer der Feuerwehr rückten mit 
zirka 80 Kilogramm Bindemittel gegen das 
Öl an. Der Verkehr wurde während den 
Reinigungsarbeiten phasenweise auf die-
sen rund 500 Metern einspurig vorbeige-
leitet. Dank Unterstützung einer Stra-
ssenwischmaschine konnte das gebunde-
ne Medium sehr rasch abgesaugt und die 
Strasse gewaschen werden. Nach etwas 
mehr als einer Stunde war die Aaretal-
strasse wieder beidseitig befahrbar.

Warum leert hier Markus Birchmeier das Wasser aus seinem Gummistiefel? Die Antwort liefert das Musikvideo zur Jerusalema-
Challenge.

Birchmeier trifft Jerusalema
Für die Südafrikaner Kgaogelo Maogi 
und Nomcebo Zikode wird es ein Vor-
her und Nachher geben – ein vor «Jerusa-
lema» und ein nach «Jerusalema». Zwar 
hatte Maogi, der unter dem Künstler-
namen «Master KG» Musik produziert, 
schon 2018 mit seinem Musikstück «Ske-
leton move» einen beachtlichen interna-
tionalen Erfolg feiern können, dieser ist 
aber nicht zu vergleichen mit dem, was 
dann 2019 passieren sollte. Der neue 
Song «Jerusalema», den Master KG zu-
sammen mit Backgroundsängerin Ziko-
de performt, ging buchstäblich durch die 
Decke. Allein auf Youtube wurde das of-
fizielle Video des Musikstücks mit dem 
religiös angehauchten Text inzwischen 

knapp 350 Millionen Mal aufgerufen. 
Dass das Video überaus erfolgreich war, 
war einerseits einem Remix durch den 
nigerianischen Künstler «Burna Boy» 
zu verdanken, andererseits, weil mit 
der Melodie des Stücks auf TikTok eine 
Tanz-Challenge gestartet wurde. Inzwi-
schen hat #Jerusalema über 800 Millio-
nen Aufrufe und #JerusalemaChallenge 
auch schon über 450 Millionen.

Die Tanz-Challenge möchte gute Stim-
mung, positive Gefühle und Lebensfreu-
de verbreiten. Vielleicht hat auch Corona 
seinen Teil dazu beigetragen, dass heute 
Priester, Ärzte, Polizisten und Tausen-
de von grösseren und kleineren Grup-
pen auf der ganzen Welt zu diesem Lied 

tanzen. Klar ist: Was aus lizenzrechtlicher 
Sicht vielleicht nicht ganz problemlos ist, 
breitet sich aus wie ein Lauffeuer – und 
hat auch das Zurzibiet erfasst.

Mit einem aufwendig und beeindru-
ckend gut gemachten Film beteiligt sich 
auch die Firma Birchmeier sehr erfolg-
reich an der Challenge. Mit dem Video 
– es ist nicht die erste Challenge-Teil-
nahme der Baufirma – konnte das Un-
ternehmen auf den verschiedenen Kanä-
len bereits schon gegen 100 000 Aufrufe 
verbuchen. Allein auf Youtube sind es bis 
heute knapp 60 000 Aufrufe. Mit der Teil-
nahme an der Challenge, so Geschäfts-
führer Markus Birchmeier, möchte man 
auch im Zurzibiet (und darüber hinaus) 
positive Gefühle verbreiten. Und zeigen, 
dass man an eine vielversprechende Zu-
kunft glaube. 

Pro Senectute

Ferien in Interlaken
BAD ZURZACH – Ferien bedeuten Ab-
wechslung, Kontakt, unbekanntes Ent-
decken, sich verwöhnen lassen, gemüt-
liches Beisammensein, gutes Essen, Ta-
petenwechsel, Auftanken für den Alltag, 
usw. Dies ist gerade auch für Senioren 
wichtig, die gerne individuelle Unter-
stützung geniessen oder eine leichte 
Pflegebedürftigkeit haben. Das Hotel 
Artos in Interlaken und das aufgestell-
te Leitungsteam mit erfahrenen Ferien-
leiterinnen und einem Betreuer garan-
tieren Menschen mit individueller Un-

terstützung und leichter Alltagspflege 
eine abwechslungsreiche und fröhliche 
Ferienwoche. Zum Programm gehö-
ren tägliche Morgengymnastik, kleine-
re Ausflüge, gemütliches Beisammen-
sein bei Spiel und Spass, aber auch Zeit 
zum Ausruhen und Geniessen. Der Car 
bringt die Teilnehmenden in die wun-
derschöne Gegend zwischen Brien-
zer- und Thunersee vom 12. bis 19. Juni. 
Anmeldungen sind bis 12. April mög-
lich. Sehr gerne geben die Beraterin-
nen weitere Auskünfte: Pro Senectu-
te Bezirk Zurzach, Baslerstrasse 2A, 
5330 Bad Zurzach, 056 249 13 30 oder 
info@ag.prosenectute.ch. Interessierte 
seien ermuntert, unverbindlich die de-
taillierten Unterlagen zu verlangen.

Würenlingen
Baubewilligungen: Rolf Merki, Indust-
rieschiebetor, Werkhof Spenglerei R. Mer-
ki GmbH, Wiesenstrasse 12; Ursula Ochs-
ner, Aussenaufstellung Wärmepumpe, Li-
lienweg 4; Beatrice und Jürg Schneider, 
Wohnhauserweiterung, Langackerweg 6; 
Walter Schneider, Aussenaufstellung Wär-
mepumpe, Biffighof.

Gemeindenachrichten

Ich springe ins Auge.
Das Inserat im Text.


